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der neue Grizzlys-Cheftrainer Markus steuerwald bei seiner ersten ansprache an seine neueMannschaft. FOTO: WERNER KaIsER

und Sprints mit Medizinbällen.
Steuerwaldscherzte:„Jetztmuss ich
schon mal schauen, wer schon einen
roten Kopf hat.“

Nachdem Doliwa die neun anwe-
senden Grizzlys-Akteure – darunter
mit Julian Zenger, Carl Möller, Jan-
nis Wehry und Victor Méndez Jimé-
nez auch vier Neuzugänge – ein ers-
tes Mal ins Schwitzen gebracht hat-
te, übernahm der Cheftrainer. Jetzt
konntenendlichdieVolleybällezum
Einsatz kommen.

Mit Lars Migge, Erion Bajrami,
Kyle Hobus und Inaki Ramos fehlen
vorerst noch vier Nationalspieler.
Während der US-Amerikaner Ho-
bus und der Argentinier Ramos be-
reits Anfang September wieder in
Hildesheimerwartetwerden,dauert
es bei Bajrami und Migge noch et-
was länger. Zeit ist aber genug, star-
tet die Saison erst Mitte Oktober mit
dem Ligacup (16. bis 18. Oktober)
vermeintlich spät in diesem Jahr.

Und auch Jakob Günthör, Jan Rö-
ling und Co. durften nach rund 15
Wochen Pause endlich wieder das
machen, was sie wahrscheinlich am
liebsten tun: Volleyball spielen. In
mehreren verschiedenen Übungen

führte Steuerwald die Mannschaft
wieder behutsam an den Ball. 120
Minuten – länger sollte die erste
Trainingseinheit mit Volleyball in
den Händen und Netz mitten in der
Arena nicht dauern, ehe Steuerwald
seine Mannen in den ersten Feier-
abend der Vorbereitung entließ.

Aufgeregt war Steuerwald vor
dererstenTrainingseinheitalsChef-
trainer der Grizzlys im Übrigen
nicht. „Man freut sich“, sagte der
Trainer. „Aber es gibt natürlich auch
ein paar Ungewissheiten, wie zum
Beispiel, welche Utensilien sind da
oder fehlen noch.“ In erster Linie sei
es daher auch ums „Ankommen“
gegangen, wie Steuerwald ergänz-
te.

Rund acht Wochen hat er nun
Zeit, gemeinsam mit Co-Trainer Ai-
tor Barreros und Athletiktrainer Do-
liwa die Mannschaft fit für den Sai-
sonstart und die Spielzeit zu machen
– und natürlich auch, um dem Team
das Steuerwald-System einzuimp-
fen. „Wir wollen weiter nach oben,
auch in der Bundesliga“, sagt der
Coach.DaswärelautseinerAussage
dann auch „das internationale
Niveau“. Bedeutet: „Das Sideout

(der eigene Angriff, Anm. d. Red.)
muss stehen. Das wird für uns ganz
wichtig sein. Die anderen Mann-
schaften sollen es schwer haben,
gegen uns zu breaken (Punkt nach
eigenem Aufschlag, Anm. d. Red.),
und selber wollen wir auch Druck
mit dem Aufschlag entwickeln.“

Ein konkretes Ziel wollte der
neue Trainer noch nicht ausgeben,
erklärte aber: „Letztes Jahr waren
die Grizzlys Fünfter und relativ
überraschend auch weit weg von
vorne, das muss man ehrlicherweise
sagen.“ Diesen Abstand gelte es
nun, wieder zu verkürzen. „Es ist
nicht einfach, oben reinzukommen,
aber wir müssen deutlich näher dran
sein“, so Steuerwald weiter.

Von Hildesheim hat der neue
Trainer im Übrigen noch nicht viel
gesehen.WievielZeiterdafür inden
kommenden Wochen und Monaten
haben dürfte? „Die Zeit wird schon
kommen“, sagte Steuerwald und
verließ dann auch mit einem guten
Gefühl die Sparkassen-Arena. Vier
Wände, die ihm nicht ganz fremd
waren:„Ichwar jaschondesÖfteren
hier.“ Nun ist die Arena aber sein
neues Wohnzimmer.

Karon Johnson ausMiamimuss sich
noch an das HildesheimerWetter
gewöhnen. FOTO: WERNER KaIsER

Info Für mehr Impres-
sionen und ein Video
vom Trainingsauftakt
der Helios Grizzlys Gie-
sen, scannen sie ein-
fach den QR-Code mit
dem smartphone und
gelangen direkt zum
Online-artikel.

sPorT iN kürze

auch das Noch

Unterhaltung kann
Groß Düngen

W issen Sie eigentlich, liebe Leserinnen
und Leser, dass Sie, wenn Sie auf
einem Amateur-Fußballplatz mal

richtig was erleben wollen, dann ein Spiel des
SV Groß Düngen besuchen müssen? Vier
PflichtspielehabendieDüngener indieserSai-
son bereits absolviert – und einfach gesagt: To-
re satt gab es da immer zu sehen. Doch nicht
nur zwei, drei oder vier Treffer. In jedem der
vier Pflichtspiele fielen mindestens sieben To-
re. Das ergibt ein Torverhältnis in der Liga von
14:12. Noch viel besonderer: Nach einem 4:6
im Pokal und einem 1:6 zum Ligaauftakt, da
könnte der eine oder andere schon mal den
Kopf indenSandstecken,nichtaberdieKicker
des SV. Die haben dann einfach mal Wohlden-
berg 8:1 weggehauen – quasi als Antwort auf
zwei Spiele mit insgesamt zwölf Gegentoren.
Und als ob das alles noch nicht genug wäre: An
Spieltag drei führten die Düngener gegen
Burgstemmen-Mahlerten zur Halbzeit 5:0.
Was glauben Sie, wie es ausgegangen ist?
Richtig, 5:5. Das ist ja fast wie bei Werder Bre-
men zwischen 2003 und 2006. Über Groß Dün-
gen lässt sich sagen: Unterhaltung können sie.

Von Maximilian Willke

Nachwuchstalent Miethe
schlägt in schweden auf

Tischtennis.Für Nachwuchstalent Maris Miethe
(TsV Heisede/TTs borsum) beginnt die offizielle
saison 2026/27 am kommendenWochenendemit
einem internationalen Großereignis: der 17-jähri-
ge bundeskaderspieler ist vom 28. bis 30. august
mit dem Tischtennis-Verband Niedersachsen
beim HalmstadMasters in schweden am start.
das Turnier zählt zur höchsten Kategorie der
schwedischen Pro-Tour-serie. Gemeldet haben
neben fast der gesamten schwedischen Elite
auch weitere europäische spitzenspieler unter-
schiedlicher Nationen. bei den Herren ist mit Elias
Ranefur sogar ein spieler vertreten, der derzeit
mit absolutenWeltklasseleistungen für Furore
sorgt und kürzlich beim Europe smash denWelt-
ranglistendritten soraMatsushima (Japan) am
Rande einer Niederlage hatte. außer im Herren-
wettbewerb tritt Maris Miethe, der sich bei eini-
gen saison-Vorbereitungsturnieren schon in sehr
guter Form präsentierte, noch in den Konkurren-
zen Herren U20 und Jugend U18 an. Gerade in der
letztgenannten Konkurrenz, die mit insgesamt
143 Teilnehmern auch quantitativ extrem stark
besetzt ist, möchte der junge Hildesheimer
durchaus um eineMedaille mitspielen. rik

Tischtennis-saison startet
mit kleinem Programm
Tischtennis.amWochenende erfolgt der offi-
zielle Punktspielauftakt der saison 2026/27 im
Tischtennis. In den ligen des dTTb (bundes-,
Regional- und Oberligen) erfolgt der startschuss
aber erst eine Woche später am 5. und 6. sep-
tember, sodass sich die spitzenteams des TTKV
noch weiter vorbereiten können. Für die Herren
des TTs borsum (3. liga) und MTV Eintracht ble-
deln (Regionalliga) geht es erstmals am 12. und
13. september um Punkte. die damen des sV
Emmerke (Regionalliga) und des PsV Grün-Weiß
Hildesheim (Oberliga) starten sogar erst im Ok-
tober. aber auch in den Klassen des TTVN (Ver-
bands- und landesligen) kommt es zum auftakt
nur zu einem kleinen Programm.
die spiele mit beteiligung von Mannschaften des
Hildesheimer Kreisverbands: Damen-Verbands-
liga: RsV braunschweig/sV stöckheim (sG) III –
Tus Hasede (samstag, 14 Uhr). Damen-Landes-
liga: sV Emmerke II – TsG ahlten (samstag, 17
Uhr), sV Emmerke II – Tuspo bad Münder (sonn-
tag, 11 Uhr). rh

Trainer Steuerwald übernimmt:
Aufgalopp in eine neue Zeitrechnung

Volleyball-Bundesligist startet in die Vorbereitung auf die neue Saison.
Mittendrin der neue Chefcoach, der den Giesen Grizzlys ab sofort seine Note aufdrückt.

Hildesheim. Die Volleybälle fliegen
hoch bis unter das Hallendach, die
Schuhsohlen quietschen auf dem
blauen Parkett, Musik ertönt aus
einer Musikbox: Eigentlich war
beim Trainingsauftakt der Erstliga-
Volleyballer der Helios Grizzlys
Giesen alles wie immer. Der Trai-
ningsort: die Sparkassen-Arena.
Das Setting: ein Volleyball-Netz
mitten auf dem Spielfeld, zahlreiche
gelb-blaue Volleybälle auf dem
Hallenboden verteilt. Die Akteure:
die Grizzlys-Spieler – und ein neues
Gesicht. Anstelle von Itamar Stein,
der den Klub nach zehn Jahren aus
persönlichen Gründen verlassen
hatte, nimmt nun Markus Steuer-
wald das Ruder in die Hand. Mit
Tablet unter seinem Arm, einer
Stoppuhr indereinenundeinerTril-
lerpfeife inderanderenHandleitete
der 37-Jährige sein erstes Training
in Hildesheim. Als Cheftrainer des
Volleyball-Bundesligisten.

Nachdem seine Mannschaft be-
reits am Vormittag eine Einheit im
Fitnessstudio absolviert hatte, be-
stellte der frühere Weltklasse-Libe-
ro Spieler und Staff zu 15 Uhr in die
Arena. Los ging es mit einer ersten
Ansprache des neuen Coaches. „Ich
versuche, Struktur reinzubringen,
Dinge sollen klar kommuniziert
sein“, sagte Steuerwald später über
seine Worte an die Mannschaft.
Bildlich stand dafür auch ein White-
board am Spielfeldrand, auf dem
der Neue den Trainingsplan notiert
hatte. „Wenn die Jungs in die Halle
kommen, dann steht der Plan auf
dem Board oder einem Fernseher
undsiekönnensichaufdasTraining
einstellen und mental vorbereiten“,
ergänzte Steuerwald. Für ihn sei es
nämlich wichtig, dass sich die Spie-
lermitdenInhaltenauseinanderset-
zen und sich Gedanken machen,
worum es geht.

Der Ansprache lauschte auch
Grizzlys-Geschäftsführer Sascha
Kucera.Unddersagteanschließend:
„Das hat mir gefallen. Markus hat
sehr klar kommuniziert.“ Kucera sei
zudem gespannt, welche neuen Im-
pulse Steuerwald einbringen werde.
„So etwas kann immer hilfreich
sein“, sagte der Geschäftsführer.

Nach rund zehn Minuten ging es
dann endlich los. Weg von der Theo-
rie, rein in die Praxis. Steuerwald
machte für Athletiktrainer Luca Do-
liwa Platz – und hatte Zeit, erst ein-
mal anzukommen, zu beobachten
und die Lage abzuchecken, wäh-
rend die Spieler direkt ackern muss-
ten. Läufe, Dehnübungen, Würfe

Von Maximilian Willke

Die Invaders haben einen neuen Shootingstar
Hildesheims Football-Neuzugang Karon Johnson erlebt einen Traum-Einstand – Konkurrenz für Kapitän Nelson Hughes?

Hildesheim. Er ist der neue Shoo-
tingstar der Hildesheimer Foot-
baller: Vor zehn Tagen steigt er
aus dem Flieger, kommt in Hildes-
heim an, trainiert zweimal mit –
undsorgt imerstenSpielgleichfür
drei Touchdowns. Kurz vor Ende
des Wechselfensters haben die In-
vaders auf dem Transfermarkt
noch einmal zugeschlagen. Der
25-jährige US-amerikanische
Quarterback Karon Johnson lie-
fertsofortab.DochwieticktderIn-
vaders-Neuzugang? Und kann er
sogar dem gesetzten Teamkapi-
tän Nelson Hughes Konkurrenz
machen?

Johnson ist in Florida aufge-
wachsen, kommt aus Miami. Im
„Sunshine State“ Florida lebt
auch der Rest seiner Familie.
„Zum Glück gibt es Social Media
und WhatsApp“, sagt er im Ge-

spräch mit dieser Zeitung. So
kann er täglich Kontakt zu ihnen
halten. Plötzlich in Hildesheim zu
leben, ist für ihn eine neue Welt –
vorallemklimatisch.Alseraufdas
kühlere Wetter in Deutschland
angesprochen wird, muss er kurz
lächeln: „Da muss man sich dran
gewöhnen.Abermirgefällteshier
bisher sehr.“

Im vergangenen Jahr stand
Johnson für das Football-Team in
Rio de Janeiro in der brasiliani-
schen Liga auf dem Feld. Der
Wechsel nach Hildesheim ist ein
wenig aus der Not heraus entstan-
den. Nachdem sich Invaders-
Quarterback Nelson Hughes im
Spiel gegen die Potsdam Royals
verletzt hat, ist anfangs unklar,
wie lange er ausfällt. Erst ist von
einer vierwöchigen Football-Pau-
se die Rede. Als später das MRT-
Ergebnis kommt, wird die Ausfall-
zeit auf zehn Tage reduziert. Doch

die Invaders müssen handeln.
In jenem Zeitraum der Unklar-

heit über Hughes’ Gesundheits-
zustand schließt nämlich das
Transferfenster der German Foot-
ball League (GFL 1). „Wir hatten

nur noch ein paar Tage Zeit, zu
handeln“, sagt Invaders-Vorstand
Johannes Krupp. Der einzig ande-
re Quarterback im Team wäre
Hendrik Scharnbacher gewesen,
einen dritten Spieler hatten die
Hildesheimer nicht auf der Posi-
tion.Also lässtHeadcoachMarcus
Herford seine Kontakte spielen
und ruft Johnson an. „Ich habe so-
fort zugesagt. Ich wollte unbe-
dingt in dieser Liga spielen“, ver-
rät der Neuzugang.

In der Liga hat er sich blitz-
schnell eingefunden. Bei seinem
Debüt am vergangenen Samstag
gegen die Berlin Rebels sorgt er
fürdreiTouchdowns–Hildesheim
gewinnt daraufhin mit 26:2. Und
das, obwohl er nach dem Flug
noch mit Jetlag und dem großen
Zeitunterschied zu kämpfen hat.
„Ich habe die Nacht davor viel-
leicht zwei Stunden geschlafen“,
sagt der 25-Jährige. Bei Coach

Herford hat diese Leistung Ein-
druck hinterlassen.

Auffällig an Johnsons erstem
Auftritt: Bei zwei seiner drei
Touchdowns läuft er mit dem Ball
in die Endzone, den anderen wirft
er zu Receiver Paul Terjung. Als
Quarterback, der sonst vor allem
den Ball zu seinen Mitspielern
passt, ist Johnsons Schnelligkeit
auf den Beinen eine zusätzliche
Qualität, um den Gegnern das Le-
ben schwer zu machen. Da passt
es auch, dass sein Vorbild NFL-
Star Lamar Jackson von den Balti-
more Ravens ist, der einen ähnli-
chen Spielstil hat.

Trotz Johnsons Topform bleibt
Nelson Hughes die Nummer eins
auf der Hildesheimer Quarter-
back-Position. Doch wenn er so
weitermacht, könnte er sich zu
einem ernst zu nehmenden He-
rausforderer für Hughes entwi-
ckeln.

Von Pascal Wienecke

Internationaler Härtetest zum saisonauftakt für
Nachwuchstalent Maris Miethe.
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